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Ir Driede—
ich Qilhelm
nGottes Gnarẽ/Konigin

Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen; Ob
Wiuvol ſo fort bey angetretener Vnſerer Regierung mit—
telſt einer in offentlichen! Druck ausgegangenen allge—
meinen Ordnung Unslangelegen ſeyhn laſſen den Lauff
der juſtitz zu beforderen und was ihn hindirn konte
aus dem Wege zu raumen inſonderheit aber mit aller er—

ſinnli-
n



ſinnlichen Sorgfalt zuverhüten daß die Parthenen
nicht mehr wie vorhin mit Reſeripten fechten noch
daß die im Rechten befangene Sachen durch unnutze
Commiſſio nes von denen ordentlichen Gerichte abgezo—
gen und dadurch das Rechtverzohert.werde; So ha
ben Wir dennoch mißfallig vernommen daß Unſe rer ſo
gerechten und Landesvaterlichen intentiön zu wider
viele muthwillige Supplicanten noch immerhin Mittel
und Wege gefunden mit ihr en boſen Händeln durch
zu drin gen und bald dieſe bald jene wieder rechtliche und
zum Mißbrauch Unſers hochſten Nahmens gertichende
Verordnung imgleichen ungebuhrliche Commiſſiones
avocationes der Acten zu erſchleichen.

Gleich wie wir aber hierdurch nochmahls auf das
ernſtlichſte bezteugen daß Wir nicht gemeinet ſeyn auf
ſolche Arth den Lauff Rechtens hindern zu laſſen viel
mehr hiermit Unſere in der allgemeinen juſtitz Ordnung
g. 9. IO. Il. 22. und 52. enthaltene dentiiche Willens—
Meinung wiederholet und daruber mit Nachdruck ge
haltenhaben wollen; Alſo achten Wir annoch nothig
umb alles zu Verſchleiffung der juſtirz abziehlendes We
ſen zuverhuten auch dieſes zu verordnen und kund zu
thun.

1. Wann ein Supplicatum beh Uns Unſerm Ge—
heimbten Etats Rath oder Unſeren kandes Regierungen
denen nicht zugleich die Gerichte zu verwolten anver—
trauet wordeu in Rechtshangiger Sache ubergeben

wird —l



So ſall alsdann der Concipient oder der jenige welcher
das sSupplicatum revidiret hat vornehmlich darfur ſie—

hen die Gerichte aber wann das Supplicatum an Sie
remittiret dem Befinden nach entweder was geklaget
remediren oder wann zur Ungebuhr und wieder die Acta
Beſchwerde gefuhret worden an Uns Pflichtmaßigen
Bericht umſtandlich. abſtatten da wir dann den Sup-

plicanten nach Verdienſt den Concipienten aber welcher
es beßer verſteht oder verſtehen ſollen mit doppelier
Straffe anſehen laſſen wollen zu welchem Ende von
nun an

2. Kein Supplicatum angenommen werden ſoll da
fern nicht der Coneipient, oder Reviſor diſſelben nach dem

5 21. der Juſtirz Ordnung eigenhandig ſeinen Tauff und
Zunahmen mit Benennungdes Gerichts, darinn er
recipiret iſt deutlich und mit volleen Buchſtaben darun—
ter geſchrieben. Dafern aber ſich jemand unterſtehen
ſolte eines recipirten Advocati odtr Procuratoris Nah
men unter eine Schrifft falſchlich zu leßen und dadurch
ſeinen eignen zuverhtelen ſo ſoll derſelbe wann er deſſẽ
uberfuhret nacht rucklich an Gelde/ oder in Ermang—
lung deſſen mit Gefangniß abgeſtraffet werten. Son—
ſten aber ſoll allemahl wann der Concipient ſich nicht un—
terſchrieben dieſcr nicht weniger als der Lupplicant dit ver—

ordnete 10. Thlr. Straffe erlegen. Dicweil auch

z. Schon



z Schon mannigmahl ſich begeben daß einfalti—
gen und frembben imgleichen nilitair-Perſonen-die von.
der Verfoſſing bey der Juſiezkeine Nachricht gehabt
von Leuten dieuder Zahl der Adeocaten und Procura.
toren nicht aehöret Supplicata betfertiget und ihnen
ohne Unterkchrifft des Coneipienten ausgenutwortet
worden ſoſi id zwat alsd inn dft Sopplicantes nach deſn.s
ſ. 2. nur gedachter jaſtuz. Ordnung mit Siruife bele
get worden; nachdem aber andeme daßhier echr der
Concipient, uls der unwiſſende Supplicantes verſehen ſo

ſoll wonn dergleicheuſichhinführo wieder zutrüne und
ausden Umſtandendes Supplicanten Einfalt oder Un—
ſchuld herfurleuchtete dieſer freh gelaſſen vendem an—
gegebnen Concipienten aber die verwurckte Staffe abge—
fordert oder wann mehr Boßheit dahinder ſitckte v ad
etwaauch der Richter unverdient angegriffen oder an—
ders in ſunplicando geſundinet ware mit Landes Ver—
weiſung und harter wieder ihn verfahren werden. Wel—
ches auch

q4 Beny denen Armen-Sachen beobachtet werden
ſoll maſſen Wir den wahren Armen zu gut beny denen
Gerichten eigene Advocaten beſtellen laſſen welche hier—
durch ernſtlich angewieſen werden die ihuen vorkom̃ende.
Armen-Sachenreifflich zu uberlegen und ihre Vorſtel—
lungen dergeſtalt einzurichten damit ſie alles was ſie

ſchreiben verantworten konnen.

5. Unt
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5. Und weil auch Vnſeret Willens-Meinuna dahin
gehet daß alle und jede Sopplicata, ſo in hohen und nie
dern Gzerichten ubergeben werden von recipirten advocatis

und Procuratoren tntweder uuteiſchrieben oderrevidirtt
ſenn ſollen; ſo haben diejenige welcten die Leprlicetaüber—
reichet werden nach den Concipienten eder derjenien
der ſie revicitete ſo fort zu ſahen, und daftin ſie daben ci—
nigen Mangel verſpuren, ſolche beh denen höhenn jadiciis
Vn ſenuil iſealen zuzuſtellen von denen Vnrer Gerich
ten aber ſollen die Verkrecireexe ſicio zur Straffe gezo—

gen werden. Es ſollen aber

6. Die Supplicata von Coneipienfenunterſchriebeneder ſon
ſtenrsviditen zu laſſen Unſere Geheimbte Junir-z. Rathe

Doctores, ſoʒugleich profeſſores Juris auf Univerſnaten auch
recipirte Advocati undprocuratores in ſo weit befrehet ſeyn
wann ſie in ihren cigenen Angelegenheitenſcimas überge—
ben jedoch möſſen ſie ſolchenfals die Supplicata oder
Schrifften eigenhändig unterzeichnet haben; Was aber
vonden Megiſtraten aus den Stadten in Procels. Sachen
oder ſonſieneinkömmt muß nach dem Rdict vomn. Se.
ptembr 1710. dergeſtält eingerichtet ſeyn daß netſt der
gewohnlichen Vnterſchrifit Burgermeiſterund Rath s
auch nahmentlich wenigſicns von 3. Ratho-Membris un
terzeichnet ſeh beh io. Thlr. Sirefſe jo eſſt darmider ge
handelt wird.

Damit



n.

A—

Damitnun jederm inn ſich fur Shh iden hüte
und dadurch von freventlichen ſupplicirtn auch extrahiren
unnothiger Keleripte und Commiſſionen zurück gehalten
werde; So wollen Wir daß dieſe Vnſere Verordnung
von denen Cantzeln abgeleſen auch in allen Gerichten
und Gerichts-Stellen angeſchlagen und zu jedermanns
Wiſſenſchafftgebracht und von Vnſeren juſtitz. und Fiſcali—
ſchen Bedienten daruber ernſtlich gehalten werde. Vhr
kundlich unter Vnſerer eigenhandigen Vnterſchrifft und
aufgedrucktem Konigl. Jnſiegel. Geben Berlin den 1.
Octobr 1714.

Ar. Wilhelm.

L. O. E. v. Plotho.
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